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sie einen wesentlichen Bestandteil aus
machen. '

,

Im allen Testament nie genannt, galt
Nazäreth den Juden als ruhmlos, ja
verächtlich; es hat sich niemals zu einer
ummauerten Stadt erhoben und war bis
vor kurzem nur in Dorf. daSeine Be

rühmtheit lediglich der Rolle verdankt,
die eS im Leben Jesu spielt.

Das iste Meer.
Bon Ewald Banse.

Dajpalte Syrerland hat im Laufe sei

ner irdischen und menschlichen Entwick

lung viel durchmachen müssen. Nicht

nur, daß Babylonier und Aegypter. Hel
leiten und Perser, Römer und Parther.
Byzantiner und Araber aus seinen Kalk

bergen und Baumoasen sich herumschlu
gen: nein, die Natur selbst hat das ohn:
hin schmale Land der Lange nach durch
einen' imposanten Bruchspalt zerrissen.
Wie wenn einem Hasen das Fell auf
dem Bauche aufgetrennt und feidwärts
umgeklappt wird. Wer vom Wittelmeer
zu dieser Grabenversenkung will, der

muß zuerst über ein Gebirgsplateau von
der Höhe des Harzes und der Bleichheit
und Kahle eines sauber präparierten
Skeletts. Steht er oben auf dem First,
auf dem sich ein paar elende Törscr
ängstlich niederducken, fo fällt sein Blick

unvermittelt über 1000 Meter weit in
in mächtiges Tief, einen grauen, viel

leicht rosenrot überhauchten Trog, dessen
Boden in prallstem Dunkelblau herauf
steigt.

Kein Mensch weidet hier wollige Läm
mcr, tm Stcppenhuhn stolziert über die

wirren Steiufelder, säurn ein Segel
wippt durch das blauseidcne Kissen des

Sees, kein Fisch schnellt ous dem scuch
tcn Gefilde empor.

Das ist das Tote Meer.
Beim Näherkommen lösen sich unon

genehme und häßliche Eigenheiten anö.
Die macheg, daß hier niemand Hausen
will. Und das alles hat seine Gründe;
Gründe, deren Wurzeln bisveit in ent

legene Epoche der Erde zurückreichen.

In einer Zeit, als der Mensch noch
keinen Skat spielte oder in anderer Rich
tung seinen anthropomorphen Esprit ab
druckte, da spannte sich in der ganze
Ausdehnung des heutigen Jordan ein
weiter Binnensee. .Später, als bei uns
ganz Norddeutfchland vom Leichenlakcn
des Inlandeises ,uaedeÄt war. brach daS
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auS deren blinkendem Schild wie silberne

Buckel einzeln Salzberge aufsteigen,
deren einer von den Mohammedanern.
Bint l 'schech Lut (Tochter Lots) ge.
nannt wird. Ein anderer Hügel, der

Dschebel Usdum, erinnert mit seinem

Namen an Sodom. .

Sodom und Gomorra! Beider Statte
scheint auf der heutigen Salzcbene,im
Süden des SeeZ gelegen zu haben, um

geben von einer blühenden Palmenoafe.
Die ganze Gegend des syrischen Graben

bruches ist' eine gefährliche Zone, in der

noch heute Erdbeben zittern und Vulla

nische Tätigkeit noch Immer erwartet

werden kann. Deshalb müssen Ortan
lagen dort stets mit Kvlastrophen rech

neu. Die damalige, deren Zeitpunkt
wegen der Sonnenfinsterziis auf 1730 v.

u. Z. angenommen wird, wurde eingeki
tet durch ei Erdbeben, wohl eine Nach
Hinli hfr ltn fflr.ifinftiiriiiirt. NielieiM

gingen dabei neue Stücke der Erdrinde
längs Spalten zur Tiefe, wobei gleich

zeitig aus den klaffenden llöunden feu

rigflüssige Massen mögen gcexuollen fein.
Der Aschen und Brocken oder Lapilli
regen der letzten würde den biblische

Feuer und Schwefelregcn erklirren. Auch

hervorgednmgcne und in Brand geratene
Kohlen und Schwcsclwasserstoffgase
könnten 'die Rolle des FlammenregcnS
gespielt haben. Zum Schluß trat in

folge der Zerschüttelung der lockeren

Schwcmmlandmossen in der Grabcnsohle
das Ticscnwasser an die Oberfläche, und
das Salzmeer leckte sich auf die Riede

rung herauf.
Das Tote Mcer Ist dem Abendland

nie fo ganz fftis den Auge gekommen,
weil die Nachbarschaft Jerusalems es ost
mit Kreuzfahrern und Pilgern zusam
menbrachte. Natürlich kann dabei von

eigentlicher Erforschung nicht die Rede

sein. Sie begann erst vor dreiviertel
Jahrhundert, als ein paar Engländer
fanden, daß der Seespiegel beträchtlich
unier oem eeeresniveau liegen multe. '

Aber auch trotz mehrerer bestätigender
Messungen in der Folgezeit vermochte
die wissenschaftliche Welt nickt recht n .

eine so tiefe Depression zu glauben, bis
endlich 1843 die nordamerikanische Er
pedition LynchS sie einwandfrei feststellte.
Die Reise der Franzosen de LuyneZ,
Lartct und Bignes (1864) bedeutete '

einen weiteren wichtigen Schritt. Spa
ter. zeichnete sich hier namentlich Maz
Blanckenhorn aus. Schließlich war vo

Berlin aus eine deutsche Expedition un
terwegs, die sich vornehmlich dle Ccfvr
schung gewisser, dort vermuteter Lager
stättcn zum Ziel

.
gescFk" hatte. .

li k!,l,t er! im. 4.;- - r..jvvu um tuicii iiicci; 01C ragten,
völlig pflanzenlosen .von Wind und Re,
gen zerfressenen Kalkbänke der. Ufer.
Trockenschluchten, jn dtten hohlen an
gcki nur winters seltene Wassermasse
niederbrausen, zersägen die Seiten
mauern unh fallen steil in den See. Nur '

im Süden flachen die Uferhöhen ein
wenig ab und reihen sich mit rundge
schmuggelten Buchten aneinander. Man.
sieht. . daß hier kein Mensch lebt, keil,
Tier haust."

Goethe als Steuer- -
Pflichtiger.

Als zu Frankfurt am Main infolge
der Kriegsjahre die Steuerlasten sehr
groß geworden waren, wollte Goethe
(1808) auf sein Bürgerrecht daselbst
Verzichten. Er gelangte an Fritz Schlaf,
ser damals, der i Frankfurt fein
Rechtsanwalt in dieser Angelegenheit
wurde, in der sich die Frankfurter Rats
Herren keineswegs besonders liebenswür
g'g zeigten. Das Gesuch deS Herrn Ge
hcimrats mußte freilich bewilligt wer

den; aber anstatt diesem, wie Schlosser
eS erwartet hatte, das Ehrcnbllrgerrccht
anzubieten, wurde sein Name mit einer
schnöden Bemerkung aus dem Bürger
buche ausgelöscht. Und das geschah um
dieselbe Zeit, da Frankfurts berühmte
ster Sohn seiner Geburisstadt in
.Wahrheit und Dichtung" ein Denkmal
fetzte. Die Verstimmung wahrte ziemlich
lange; man erinnerte sich derselben noch
1820, am achtzigsten Geburtstag, Goe
thes. der don den Frankfurtern durch ,
ein Bankett gefeiert, einen Trinkfpruch
veranlaßte, in dem die folgenden Worte
vorkamen: ,

,Ud bleibt der ffrankfuri Koekde teuer,
Liblt er auch keine Einkommensteuer".

Traurige Zeilen.

Tcö Lebens, Sinn: ei Mrgen&lick funf
Himmel,

Ob Sonne wirb, vb nicht, Blauhimmcl.
glück,

Trübwolkendumpfheit, Dunkel oder Licht.

Und ob, NUN Sonne scheint, ob Rege
rcHscht.

Einsamer Weitertrott dem, Grab zu.
Unnahbar drüber thront ein ernster

Gott.

Und jenseits deines Grsbk? Eterr sucht
dein Blick.

Leucht' endlich auf. du ewige! Stern
gefunkel!

ES ist nichts rwiz als da ewige Dun
kel...

I ajnt.

Splitter.
Zn Sorte, ' gibt' vo Esel vo

grundverschiedenem Typ:
LuS Dummheit sind'S die einen, di a

dern uS Prinzip. ' "

T! Sterne find für die Mensch? nur
deshalb da, Bild höchster Vollkommen
heit. weil sie ihnen unerreichbar sind
fönst würde sie gewiß auch daran viel
sukzufetze haben.

Emanzipation ist wen keiner
kommt.

WaS wir auS Menschenliebe vorhaben,
würde wir allemal erreichen, wenn wiz
keinen Eigennutz einmischten.

das Bild, daS sich uns von einem der

flachen Dächer der Häuser darstellt. Wo
hin man auch fchauen mag, überall bc

Segnet man biblische Erinnerungen.
Die große Gcbäudegruppe im Osten, d

ren Aeußeres leine bestimmten Baustil
zu erkennen gibt, ist die berühmte Kirche
der Geburt Christi nebst den umgeben
den Klöstern der Griechen, Armenier
und Lateiner.

Das Hauplheiligtum Bethlehems ist

natürlich die Geburtölapelle unter der

Marienkirche. Letztere soll nämlich über
der .Höhle' erbaut worden sein, in
welcher der Heiland das Licht der Welt
erblickte. Die heutige Gcburtskapelle ist

freilich keine Höhle mehr, denn sie be

steht, wie dak unwidcrleglich dargetan
worden ist, nicht au Felsen, fondern
aus Mauerwcrk. Da. wo heute die

Marienkirche emporragt, ist jedenfalls
schon 230 auf Befehl Kaiser Konstan.
tins eine schöne Basilika aufgeführt
worden. Mag diese auch mehrfach um

gebaut worden sein, so find ihre Grunde
linien doch in allen späteren Formen zu

erkenne, welche die Marienkirche über
Haupt angenommen hat.

Eine dritte Stadt, die im Leben Jesu
eine hervorragende Rolle spielt, ist da!
in Galiläa im Stammgebicte Seödlon
an einem fficrgabhange gelegene Naza
reth. Es ruht still und friedlich in der

Mitte eines HügellranzeS. AuS der

Tiefe des länglichen Talbeckens, in das

iunfrt t ing 'Uto
Palästina.

Serfiofi Ecneral ASeubiz'S ftaüflcfunwn.
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Am Tote Meer.

zahllose kleine Rinnen einmünden, erhe

bei sich, Reihe um Reihe, natürlich nicht
ohne die obligate orientalische Unregel
Mäßigkeit, die sauberen weißen Häuser
de Ortes bis zur halben Höhe des steil

ansteigenden Berges. Ohne, den Bor
teil einer beherrschenden Lage wie Beth
le.hem und andere zahlreiche Orte, ohne
den Reichtum lebendige WasserS wie
Sichem tragt Nazareth die Züge der
Abgeschlossenheit und Bcrdorzenhcit. -
Aber diese sind drei von der Zugabe deS
Schroffen und Rauhen, wie sie so cha

rakteristisch für so manche andere Orts
lagen in Palästina sind. Sanftere For
wen als die südlichen Berge zeigen hier'
die Stufe des Bcrglandes von Galiläa,
die zur großen Ebene hinabführen.
Freundlich und lieblich logern sich die

Höhen um daS Tal. und doch fehlt ihrem
Aeußern, ihren Linie und ihreil Farben
nicht der Ernst, der sich auch unWillkür
lich im Herzen deß Wanderers mit hem

freudigen Gruße verbindet, de er vo

der letzten Höhe dem geheiligten Stadt
che entaegengesendet. Die Abhänge sind
noch Süden und nach Osten gut gebaut.
Kornfelder Wechsel mit Weingärten
und Feigenbäumen, vereinzelte Dattel
palmen tragen nicht wenig dazu bei, der
Landscheift ei anheimelndes Gepräge zu
geben. Aber die umliegende Gipfel
find öde und felsiz, namentlich im Win
ter weiß und kahl, don weichem Kalk
stein. Wl ihnen trokdem etwas An
zichende verleiht, ist icht da Großar
tige, sondern das Nat!ixlichStimm
unKsvcll de LandschastZbilde, in dem

TU J!U'btt!(iiw. fcrlAe Mr tMcm in V,lYSüimi riliilfii iw&oii, iit du ich sine ftiiinfrit
bfaiiii MiiivfaiM. HjcWi fcnuirul iUcn
l'D. da V''it!H"niiiiut!hii'fiitit der dort vve
ri.'rciid.'ii driiilÄtn tetrcithilfie, mit Iclnem
liit.'i iiiiu'l dfii der yitti vrltbniun
jiinciu iMtiHur aueüiink. uva diel,
iuniIoiilii'Hici;inrt luui&i'B tiit liniert h'dt
lij Bot Don ;Vrirtileni nach SiuMiis (betCit ttt uitUiimik'iUJCiiJjtH JalobSbriUi

ii') lNoc Kuint tut
tu'.Hilii'vio amu-fien- , die m der '.'.'litte 6ct

feililiiiljtuiitiii'lhitia, sii!!,ch den penin und
4'CiIiiii. witrte. Turch bicft eiuciiuiiijwurden den linfm die !iäki,,ig5mii,l,chlei
lni iUier den Jordan bei Ui!reeo,amcrr
iaumt, im eine stIrt und stdr, lilict

den iiiiifi tiiört. nbiicfttiHillcn. 4aruuä
Huri die rofee !U,iz,,hl der Wtfamienrn;

et ei'ltctfcnSe amtliche Londoner ifetutit
flttt ie JJaW et ljiJ zum ÜIDi'ii des f2.
eeulrkiber 4w;ililtn teteiarnirnen ans 25,0ä0
und die et eroberten ökjiDiiw auf 2i)U an.

'2ic Richtung deö 6riiifrion Hnartff iiel'l
seit der läu'benina dun Jl,!,iiem in dtrrtl
n'rdlicher iüuttuna den iUrtanlifc ent

lang, ach der Einnahme don Jerusalemwr dies Vermnrich angelreten wordeil
und haue 1 naüo Ziel Erichs am 2i).
ftcfcruac dieses ?abs erteilt)!. Tie Per

jflctiing war durch die atroenMijfeit, die
'cikiioerbrndung zwischen Jerusalem und

Aeaypten zu li,!NpIell,eren. derurmcht wor
iden. 4ctfitS mit Jericho bullen die Türken
die mrmitlelbare Satunduita mit der Hei
fnittbn die dort tibcr eie ncucrricdlrie
inaisioe BriiZe einliku't, verlöre. Zugleich
wurde die 3;tfii!)rfurbrung für den liiilen
ürlifchen Mgl wiia der Radius ?e

lufulciiuSItaije tinö dt-i- Jdan erschwert,
thue weitere !?edrobung der Lae der Zur.
ken entstand mit dem Vormarsch arribNa
Hilkstruxzm I die Vrile gegen das Aole
Wien.

Um den SBeHlj der EtraKe Jerusalem
NauluS bauen dann schwere und ianwerie
stampfe iiiillaesuiiden. Sinfatia War ,idm!ueral Alleiidr, den Vormarsch don Imcha,ten Jordan entlang wieder auf. iliin 11.
ä'iitiä erreichte dieser bi Etrutze Jerusa
lern KttbluS, 18 Wleilen nördlich don Je
lufalern, und am 12. drmig er bis südlich
don jlablui selbst vor. Damals bereits der
suchte Genem! lkilienblz, den Tiirlen den

iiiizug oliziilchneiden. indem er sich de
inühte. sie in das zwischen den beiden Aui
.liific sich n'lccilenee Tal au treiben. Ls

elanq fönen jedoch, sich der llmllammeruiig
iu entziehen, Lturd in der iileiigeqei,5
sehten die Briten, auf idrem lullen iüael,
den Vormarsch über Lydda fort. Tann aber
lam der Stillstand auf der Linie, weiebe sich
dv Bir das nit weit vom Killeliiindi
leben Meer über ei Mir bis an den Jorda

nd dann slidiiarts bis an das Zote Meer
rstrerkte, Aon dieser Linie us bat Äeiie

ral Alienbg niinmedr den neue Eeölag ge
fuhrt. Britische jtaviillsrle bat Naiäretb,
flidmelllich dom See Tiberias, besept und
dlilt die Balni und SiraKenUebergange bei
l!iirreed?amr. Nach dem geilriaen amt
Zichen Londoner Bericht fst tzrch die Weg
nahm der Ueberqünge über den Jordan der
letzte Wea des Entkommens, der den Türken
rveitlich des glusseS kwch ossen stand, der
Ichiufse ivordni.

Die esckilseNe Flarikenbeweaimg des
kritischen linken Flügels hat augenscheinlich
a',4 Ueberraschuna gewirkt. Ganz unbegrei!
Iich aber erscheim, dosz die Lbertte Leitung
der türkischen Oiieratione nicht für usge
dehnte Rückzuasazit!täten esorgk bade
solle. Durch den Lormarich der Briten das
Keikliche U!er es Jordans entlang ernud
sich angesichts der stetig zunehmendeff Ler
naung der möglichen Rückugslinie nach

Siorden die Notwendigkeit, ßazilitäten ur
Neberguerung des HlujseS und dadurch ein
Siusmeichen nach Osten zu möglichen Dies
erschien um so noiwendig, als die Küsten

egend von den Gesrküize der bor ihr Po
stierten alliierten Flotte beherrscht wird und
die Türken für den stall einer Fortsetzung
des öluekzuges in nördlicher Richtung der
ttu'te immer naber kommen mnxteti.

?,ri Siachstebenden bringen wir eine kure
kchiiderung don Land uttö Lculcg drS Hei
ligen Landes, -

sC lcich merkwürdig durch seinen
pdkkl und lerne Wiasaik,W bietet uns Palästinasolänge

wir es kennen, die seltsam
sten Gegensätze-dir- ei Land deS Se
ßens und des FlucheZ, im Anbau ergie,
big. so daß das Leben sich in ihm stets
von selbst zu erneuern scheint, und an
derseits wieder von allem verlassen, waS
das Leben zu feiner notdiirftigstenBe
friedigung erfordert. Und wie das Land
ist die Geschichte. Berufen, der Wohn
platz eines Volles zu sein, das sich in
seiner Kultur zu den höchsten Zielen
hätte ausleben sollen, hat es in seinem
Inner sich fast nur. selbstmörderische
Zwiste abspielen sehen, so dafz es ein
wahrer Spielball des Geschickes wurde
und bis in die neueste Zeit hinein die
Keime selbst für weltbewegende ' Kon
slikte in sich getragen hat. DerVor
rang des .Heiligen Landes' uno des
.auseiWählten VoüeZ-- ist durch schreck
liche Ereignisse vernichtet Korden, aber
den Schauplatz jener Ereignisse haben
die BöUer treu-i-m Gedächtnis bewahrt
und ihn immer von neuem aufgesucht.
.Die Juden," so sagt einer der berufen
st: Kenner jenes Landes, klagcrt um
das längst zerstörte Jerusalem, die
christlichen Böller suchen die Stätten, wo
einst Jesu Füße gestanden haben, durch
Wallfahrten, Gebete und fromme Stif
tungea zu ehren, und selbst die Wos
Iemin würdige die alte Geschichte des
Landes durch den Satz, daß Syrien die
Heimat des Propheten sei."

' Unter allen Stätten deZ Landes lenkt
natürlich die alte Hauptstadt Jerusalem
in erster Linie unsre Aufmerksamkeit
auf sich. Sie ist eine Bergstadt im vol
len Sinne des Wortes, mitten im Her
ze einer gebirgigen Landschaft gelegen,
die von der großen Ebene Esbrewn bis
zur südlichen Grenze des Landes reicht.
Felsige Kalkgebirge umgeben sie don
allen Seite! reiche und beschwerliche

Bergpfade allein bringen uns in
'ihre

Nähe. So hat die Natur selbst die
Mauern gebaut, die den festen Ort be
schützen sollten, und es hat der Psalmist
recht, wenn er dieser eiaentumlichen Lage
der Stadt Mit den Worten gedenkt:
.Wie die Berge rings um Jerusalem, so
ist der Herr rings um sein Volk her."
Wie dZ alte, so steht auch das heutige
Jerusalem am südlichen Ende einer sanft
abfallende Hochfläche, die nicht mehr
als vierhundert und einige Hektare grotz'
ist und von den beiden bekannten Tälern
deZ Baches Kidron und Hinnom be,

'grenzt wird. Eine dritte Schlucht, das
Tyropäo o'ser fril Tal der Läsehänd

,. beginnt m eberen Ende der Hoch
fläche Zwischen den beide Täler
lUdron und Hinnom und läuft in süb
licher Nichkung fort, bis sie bei Silo
mit dem KrsntJl zusammentrifft.
ZxtU Schlucht scheidet das Plateau, auf
welchem die Stadt sieht, in ,wei Höhen,
die indes in ihrer Bildung nur das mit
einander gemein haben, daß sie in jähem
Absturz nach Suden ende. Auf der
listlichin und kkinen dieser Höhen, dem
Berae Woria, haben einst der Tempel
de! Salons, der des Serubabel, der deZ

Herodes und der Pala Tavits geftan
d?n: auf der ?n M.5 Mter höher lie

g'nden westliche Höbe hat einst die

.ebe Stadt" des Josexhiil elesen;
uch aU!,i sich hier der' stattliche Pa

idi d:5 . Herr' und le drei 5roßl

" ..-- '

- 5

' 'trVV,.

auf Nazareth vom Wege nach Kaia
peln bedachten Häuser. Welch ein Un
terschied zwischen heute und dem Tage,

der Psalmist der Stadt liebevoll zu
singen konnte: Tu liebliche Hohe, du
Freude des ganzen Landes!"

Das Bormerk Gethsemane iOelkelter)
am Fuße des Oelbergs hat sich wenig
stens der Stätte nach bis heute erhalten.
Der Ort selbst ist bei der Belagerung
dilkch Titus (70 n. Ehr.) vollständig
vernichtet worden. Die Oertluchkeit, die
einst den Name Gethsemane trug, be
findet sich gegenwärtig im Besitze der
Franziskaner und wird von ihnen als
Gartenarklage unterhalten; sie enthält
eine Anzahl zum Teil riesiger alter Oel-bäum- e.

Die Haupischenswürdigkeiten Jerusa-lem- s,

die sogenannten Heiligtümer, lie
gen sämtlich im Innern der Stadt und
sind in der Via dolorosa, dem Tchmer
zenswg, das heißt der einen Kilometer
langen, dm Stephanstore zur Kirche
des Heiligen Grabes führende Straße
vereinigt. Man teilt den Weg nach den
Hauptpunkten der Leidensgeschichte Jesu

14 Stationen ein, von denen jeooch
die letzten drei sich in der Heiligen Gra

fclbst befinden. Die letztere ist
natürlich das Hauptsächlichste und We
sentlichfte der Heiligtümer. Die Fassade
der Kirche nimmt die ganze Nordseite
des Hofes ein. durch den man allein zu
ibr gelangen kann. Sie hat zwei Tore,
von denen eines offen steht, während das
andre durch, eine Mauer der üalvarien
bergskapelle versperrt wird. Ueber je
dem von ihnen befindet sich ein Fenster.
Die ganze Fassade stammt aus dem
zwölften Jahrhundert und ist von den
Kreuzfahrern, als sie die alten Ltirchen
erneuerten, heraestcllt worden. In der
nordöstlichen Ecke des Hofes steht eine

Kapelle der Heiligen, die als ägyptische
Maria verehrt wird. Ueber dieser be

findet sich die Schmerzenskapellc, die sich

an den Kalvaricnberg anlehnt und den
Lateinern gehört. I der nordwestlichen
Ecke des Hofs erhebt sich der Kampanile
oder Glockenturm. ein Werk von großer
Schönheit, das einst frei stand, jejit aber
mit der Kirche verbunden ist und aus

.ihrer Fassade hervorspringt. Wenn wir
die Kirche selbst betreten, so empfängt
uns flleich unmittelbar das südliche
Seitenschiff der Kreuzfahrcrkirche, das
heute deu Eindruck einer Vorhalle macht.
Wenn das Gotteshaus offen steht, so

sieht der Eintretende stets zu feiner Lin
ken einige Mitglieder der moslimischen
Familien, denen die Schlüssel der Tore
anvcrtaut sind. Schreitet man weiter,

erblickt ma vor sich den .Salbungs
stein", der die Stelle bezeichnet, auf die

mag nach der Kreuzabnahme den Leich
nam des Herrn gelegt haben soll, um
jhi, vor dem Begräbnis einzubslsamie
ren. Nach einigen Schritten gelangen
wir in die Notunde, deren Durchmesser
20,42 Meter beträgt und deren westliche

Hälfte ein gewölbter Gang mit drei jeht
mit Mauer eingeschlossenen und in
Kammer verwandelten Altarnischen
umgibt. In der Mitte dieses hohen
Raumes steht die Kapelle des Heiligen
Grabes, ein wenig geschmackvolles, in
rötlichem Kalkstein ausgeführtes und in
Rokokoformen gehaltenes Bauwerk. Sein
Inneres zerfällt in zwei Teile, kleine
Kapellen, von denen die eine die En
flklsZapelle beißt, während die andre das
Grab Christi enthält. Bor dem Ein
gang der ersten hat man riesige Wachs-kerze- n

aufgepflanzt, die nur bei ganz be

sonders feierlichen Anlässen angezündet
werden und neben denen sich die Pilger
ihrer Schuhe entledigen, ehe sie es wa
gen, den Fusz auf den heiligen Boden
in ihrem Innern zu setzen. ? der Mitte
der Kapelle selbst steht auf einem Piede
stal und in Marmor gefaßt ein Teiles
Steines, von dem es heißt, er sei der
selbe, mit dem einst daZ Grab Cbristi
geschlossen ewesin. An dem westlichen
Ende des BoraemachS befindet sieb als
die Zn das Grab selbst führende Pforte
eine niedrige Oeffnung. Die Krabkam
wer ist ganz und gar mit Marmor be,
kleidet, und vo ihrer Decke hängen 4?
Lampen hernieder, von denen I? den
Lateinern. 1? den Griebe, 13 den Ar
mein ern und 4 den Kopn gehören.
Diele Lampe werden unaufhörlich in
Brand erbolteg. DaS Grab selbst ist
eine 0,61 Meter hohe. IM Meter lanae
Bank, die 0,01 Meter breit und mit
einer Marmorplatte, durch deren Mikte
ein Riß läuft, bedeckt ist. Eine kleine,
den Kopien gehöriae Kapelle ist unmit
telbar hinter dem öeili?n Grabe errich
tet. Jbrem Westlich? Eingänge gezen
liier sübrt eine Tür aus der Rotunde
vyn Abend in die Kavell d'r Syrer.
Hat man diese durch'sch ritten, Zo zelanzt
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Türme Hippikus. Phasarcl und Ma
'riamne.

Unmittelbar hintu dem Kidrontal, da
das heißt östlich von Jerusalem, zieht
sich der

'

Oelderg hin, eine langgestreckte
Höhe, denen anmutig geschnittenes Pro
fil sich ziemlich scharf vom Horizont ab
hebt. Sanft erhebt sie sich zu mehreren
runden Gipfeln, von denen ma eine
prächtige Aussicht über die Stadt und
ihre Umgebung genießt. Auf einer die
fcr Kuppen, die dem Maria Berge ge
rade 'gegcnüberllcgt. ihn aber nicht un
beträchtlich überragt, liegt die den Mos
lemin gehörige Himmelfahrtskapelle. Ei
anderer nördlicher Gipfel trägt eine
kleine Ruine, und es solle hier die
Männer don Galiläa" gestanden und
ge Himmel gesehen" haben. Ein von

Norden ' her unternommener Ritt übn
den Kamm des Oelberges bis zur Him
mlfahrtskapelle wird als besonders loh
nend geschildert; Anregung und Genuß
bieten sich hier --in reicher Fülle, denn
nach dieser Seite hin kann sich das Auge
et stets wechselnden Ausblicken auf den
tiefe Einschnitt des Jordantales und in
des Toten Meeres erfreuen, während
ihm' suf jener jeder Schritt, vorwärts
immer deutlicher inen FleckErde oder
ein Gebäude zeigt, dessen Name Erinne
rungen weckt, die uns seit unsern Kin
dertagen' nicht ichr verlassen haben.

Die Aussicht vom Oelberg muß ge
radezu zu den entzückendste gerechnet
werden, die sich überhaupt dem Welten

andrer darstellen. Von Roidea her
winkt uns die mit einem Minarett , ge
krönte Anhöhe don Nebi Schamwi! ent
gegen, die vielleicht das Mizpa der Hei-lig- en

Schrift ist. Im Osten sieht man
nur graue, kahle Hügel, die, zerrigen,
zerschnitten, zerklüftet von tausend Ab

gründen, steil in daS Jordsntal und zu
jenem geheimnisvollen Saljs abfallen,
den wir das Tote Meer nennen, und der
die tiefste Einsenkung aussüllt, die sich

luf Erden findet (fein Spiegel liegt W4
Meter unter dem des Mittelmceres).
Man rühmt hier der Luft eine ganz be
sondere Klarheit nach, und sie ist manch
mal in der Tat von einer derartige
Dllrchsichtlgkeit,.dasz man beinahe glau
bcn könnte, es wäre möglich, mit de
Händen nach dem stillen Gewässer zu
langen, vb wohl es meilenweit entfernt
ist und der Spieael des Sees nicht we

iger als 1189 Meter unter dem Gipfel
des Berges liegt, auf ?em wir stehen.
Jenseit deS JordantaleS und des Toten
MeereS rhebt sich ein langgedehnter Ge
birgszug. der hin und wieder von wil-de- n

Schluchten unterbrochen wird, durch so

die sich die Gewässer des Arnon und an
derer Flüsse ihre Weg suchen und in
die Tiefe stürze. Er erstreckt sich vom
Gebirge Gilead im Norden bis zu den
Bergen von Moab im Süden. Wenn
der Abend naht, wenn die Sonne tief
sieht und die weiße Höhen im Vorder
gründe der. Landschaft ihren belebende
Schimmer verloren haben, wird die Fär-bun- g

der entferntere Berge unaus
sprechlich schön.

Die Aussicht nach Westen, die man,
wie schon Mer! in seinem berühmten
Palästinawerkt sagt, in der Frühe des
Morgens genietzen sollte, umfaßt die

ganze Stadt Jerusalem. Jeder Hügel,
jedes Tal, ja jedes hervorragende Ge-bau- te

ist deutlich erkennbar, und es fällt
nicht schwer, von hier aus ein klares
Bild von der Stellung aller Teile des
Ortes zu gewinne. Wer vo dieser
sehe günstigen Stellt auf dem Oelberg
.niederwärts schaut, der wird sich zu
nächst durch das zerfallene, trümmer
hafit Aussehe überrascht fühle, daS
Jerusalem i alle seine Teile dar
bietet, und unzer aus die großen
Schuttmaffen blicken, dge sich ia der
Stadt und ihr nächsten Umgebung n
gehäuft baben. Die vormals tiefe
Schlucht Tyropoon, welche die Witte der
Stadt durchschneidet, ist heute vur noch
ei flache , Bodensenkung' der wilde
Abgrund, in dessen Boden der Teich
Bethesda eingesenkt war, ist nun bis
übet den Rand zugeschüttet; im Bette
des BachS Kidnrn lagert Trilmmerwerk
in hohen Haufen; die Felfenabhange, die
Jssb einst erklomm, sind durch Schutt
und Geröll in Hügelwänd verwandelt,
auf denen Kor und Gemüse gedeiht,

nd die Via dolorosa liegt gegenwärtig
12 ti 13 Meter höher als die alte
Straße. Die auZgedchntea Friedhöfe,
die Jerusalem fast von allen Seiten um
geben, rufen in dem Beschauer eine

öuke'rst trüben Eindruck wach. Dieser
wird noch erhöht durch das tiefe Schwei
gen. das während de tticfelen Teiles
txi Tage über der Stadt brütet, und
die xüchter, t'm Farbe de, mit Kup
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Syrerland in der Mittelnaht zusammen, 1

und es ergossen sich die Abflusse der bei,
de Seitcuwälle in das neue abflußlose
Längstal. Bei dem Debacle ging es
nicht ganz so ruhig ab wie wen ein

Pudding zusammenfällt, sondern aus
den frischen Wunden der Erdrinde ergof
scn sich seurigflüssige Massen und heiß
Quellen. I der Folgezeit unterhielt
sich der See damit, hintereinander ein

paarmal auszutrocknen und wieder voll
zulaufe. In der letzte Trockenperiode
befinden wir uns gegenwärtig; sie gebar
de Jordan sowie alle Nebenflüsse und
ließ das Tote Meer auf de heutigen
Stand zusammenschrumpfen, so daß fein
Spiegel 394 Meter unter dem Niveau
des Mittelmeeres, steht und damit die
tiefste Depression der Erdhülle bildet.

Diese eigenartige Entstehung läßt unS
das heutige Bild deS Toten Meres erst
recht verstehe. Da es wohl Zu, aber
keine Abflüsse hat. so müßte der Trog
doch eigentlich mal voll und überlaufen.

l' ', ,
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Tos wird nun einzig verhindert durch
die enorme Verdunstung i der heißen

trocknen, noch Feuchtigkeit geradezu gie
rig? Luft. Ost sieht an sogar, wie
das Wasser sich in Dampf auflöst und

dicker Dunstschicht dem Seespiegel ent
teigt. Dabei läßt es natürlich seine
cslen Bestandteile, namentlich die Salze,

zurück. Und so kommt es denn, daß das
Tote Meer eine wahre Salzlake ist, ia
der die Mohammedaner beinahe Schin
ke fölen könnten, wenn sie welchen aßen.
Der Salzgehalt dek Suwassers kxlrägt
nicht weniger als 2426 Prozent, wäh
rend er im Ozeas unter 4 Prozent bleibt.
DaS bewirkt, daß Holz wie Metallboote
stark angegriffen werden und den Dienst
dort nicht lange versehen können. Noch
eine andere Eigenschaft d Salzlauge ist
der Schiffahrt sehr hinderlich: ihre
Schwere. Die ist so bedeutend, daß
Menschen nicht untergehe könne, daß
aber andererseits die Boote nicht tief ge

ug einsinken, um nicht leicht zu kentern.
Ei Tierlebea im Toten Meer gibt ei
nicht; wen einmal Fische dom Hoch
Wasser des Jordaa hinein gewirbelt wer
den, so sterbe sie in der beizend: Lake
fast augenblicklich. Ist der Wasserstand
niedrig, dann vmkranzt de blaue See,
spiez'l ein silberweiße: Gürtel rückstän
digen Salzes, fo daß eS autsieht, alS
läge dort i verlorener, riesiger Saphir
in brillantener Einfassung. D Salz
iruste wird vo de Eingeborenen aus
gebeutet. Südlich dei Tote Meerel

jint sich sogar eine gichtige S,szebese.

tO"Ot'sA

man in die Kammer, welche .die Gräber
des Joseph und Nikodemus enthält, die

zu der als Kokim (tiefe, horizontale
Nischen) bekannten Gattung gehören.
Durch die - Artade des nördlichen
Teiles der Rotunde gelangt man in
eine den Lateinern ' gehörige dunkle

Kapelle, auf deren Fußboden ein

Marmorring die Stelle bezeichnet, wo
Jesus der Maria Magdalena lS

Gärtner erschienen, fein soll, und nörd
lich daran anstoßend befindet sich die

angeblich an der Stelle, wo er sich seiner
Mutter zeigte, errichtete Kapelle. Wei
tere Heiligtumer schließen sich an,
doch In überwiegender Anzahl nur solche,
die als zweite und dritte Ranges
gelten.

Zu den StüÜen, die der fromme
Waller nach Jerusalem zunächst aufzu
suche pflegt, gehört natürlich Bcthle
hem. Die kleine Stadt, die sich ihre
Namen (Haus des Brotes) unverändert
bis auf de heutigen Tag erhalte hat,
liegt 8 Kilomet südlich vo Jerusa
lem im Stammgebiett Juda. Die Alt
stadt zieht sich mit ihrer Hauptstraße
beut noch wie wahrscheinlich schon im
Altertum über zwei Hügel hin, die

durch einen schmalen Sattel miteinander
verbünde sind. Nach Weste hin hat
sich Bethlehem in den letzen Jahrzehn
ten durch manchen Zteubctu nicht nbe

trächtlich erweitert, und die Geschicklich

keit setner Bewchner zeigt sich nicht am
wenigsten in der sauberen und prakti
schen Art, ja d sie ihre Wohnunge
herzurichteß verstehe. Interessant ist


